
 175. Jubiläum1832 – 2007

Die Festschrift zum



Sehr geehrte Kunden der Kreissparkasse 
Bautzen, sehr geehrte Geschäftsfreunde und 
Geschäftspartner, 

das Jahr 2007 ist für die Kreissparkasse 
Bautzen ein ganz besonderes Jahr. Neben 
einem Rückblick auf ein erfolgreiches 
Geschäftsjahr 2006, kann sie auf eine 
175-jährige Geschichte und Sparkassen-
tradition in Bautzen zurückschauen.
Bereits im Jahr 1822 bezog die sächsische 
Regierung Position zur Gründung und Rolle 
künftiger Sparkassen. Sie sollten den Zweck 
haben,  »… den minderbemittelten Gelegen-
heit zu verschaffen, ihre Ersparnisse auch 
im einzelnen sicher und zinsbar anzulegen«.
Am 18. Dezember 1832 war es in Bautzen 
so weit: Der Kaufmann Gustav Eduard 
Heydemann gründete die Sparkassen- und 
Leihanstalt Bautzen in der Kesselstraße 5. 
Neben den Sparkassen in Dresden und 
Zittau entwickelte sie sich als dritte Spar-
kasse zur stärksten in Sachsen.
Bereits im Jahr 1850 wurde eine Sparkassen-
ordnung erlassen, in welcher der öffentliche 
Auftrag der Sparkasse zum Ausdruck kam, 
das wohl wesentlichste Unterscheidungs-
merkmal zu allen anderen Privatbanken. 
Welche Entwicklung – mit ihren Höhen 
und Tiefen – die Sparkasse in Bautzen 
in den folgenden Jahrzehnten bis heute 
genommen hat, lesen Sie auf den folgenden 
Seiten dieser Broschüre.
Eines kann die Sparkasse in Bautzen während 
der gesamten Zeit ihres Bestehens von sich 
behaupten: Sie war stets Ansprechpartner 
für alle Schichten der Bevölkerung, sie be-
hauptete ihre Unternehmensstärke auch 
in wirtschaftlich schwierigen Zeiten und 
bekannte sich uneingeschränkt zur Unter-
stützung des Gemeinwohls aller Bürger.  

Auch nach 175 Jahren hat sich trotz stetiger 
technischer und fachlicher Weiterent-
wicklung sowie der Erreichung des Status 
eines modernen Kreditinstitutes nichts an 
der Unternehmensphilosophie der Kreis-
sparkasse Bautzen geändert: Ein Wirtschafts-
unternehmen, dass sich der Region ver-
pflichtet fühlt und mehr tut, als nur 
Finanzdienstleistungen und Geldanlagen 
anzubieten. Die Kreissparkasse Bautzen ist 
stolz auf ihre lange Tradition und bekennt 
sich zu ihren regionalen Wurzeln und der 
Verbundenheit mit den Menschen. Deshalb 
ist es für uns auch eine Selbstverständlich-
keit, unser Jubiläumsjahr gemeinsam mit 
unseren Kunden und Geschäftspartnern 
zu feiern.
 

Der Vorstand

Renate Bohot
Vorsitzende des Vorstandes

Ulrich Bartscher
Mitglied des Vorstandes

Sylvia Manns
Stellvertr. Mitglied des Vorstandes
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gustav eduard heydemann

gustav eduard heydemann – 
gründer der sparkasse bautzen 1832

Als Sohn eines kursächsischen Leutnants und Bergschreibers 
wurde Gustav Eduard Heydemann 1792 in Pirna geboren. 
Nach seiner Schulausbildung erlernte er in einer Magde-
burger Modewarenhandlung den Beruf eines Kaufmannes.
Nach Abschluss seiner Lehre 1811 und einigen Jahren der 
Tätigkeit als Handlungsgehilfe in Magdeburg und Leipzig 
siedelte er im Frühjahr 1820 nach Bautzen über. Am 22. Juni 
desselben Jahres wurde er dort eingebürgert, nachdem er 
bereits zuvor Mitglied der Kaufmannsinnung geworden 
war. Ebenfalls noch im selben Jahr gründete er die Firma 
G. E. Heydemann, ein Unternehmen der Modewaren-
branche. In den folgenden Jahren erschienene Anzeigen 
in den »Budissiner Nachrichten« zeigen allerdings, dass 
er auch mit Saatgut und Düngemitteln handelte.  

ein geachteter bürger und  
geschäftsmann

Seine vielfältigen geschäftlichen Aktivitäten und Erfolge 
brachten Heydemann in der Bautzener Bürgerschaft viel 
Anerkennung und hohe Achtung ein. Geradezu folgerich-
tig wurde er deshalb 1830 Mitglied im »Großen« und im 
»Größeren Bürgerausschuss«. Darüber hinaus spielte er eine 
bedeutende Rolle im Vereins- und Innungswesen der Stadt 
und engagierte sich als Kommandant der Kommunalgarde.
1832 erschloss sich Heydemann zusätzlich ein in seiner Zeit 
gerade aufblühendes neues Geschäftsfeld: Er begann seine 
Tätigkeit als Agent für die Hagelschäden-Versicherungs-
gesellschaft Deutschland und die Leipziger Feuerversiche-
rungs-Anstalt. Von da an war es nur noch ein kleiner 
Schritt bis zum Bankgeschäft.

gründung der sparcassen- und 
leihanstalt budissin

Nachdem Heydemann bereits 1828 einen ersten Versuch 
zur Gründung gestartet hatte, der aber an der mangelnden 
Unterstützung durch die Stadtväter scheiterte, war es dann 
am 18.12.1832 endlich so weit: An diesem Tag erfolgte die 
Gründung der Sparcassen- und Leihanstalt Budissin, der 
Heydemann bis 1850 auch als ihr erster Direktor vorstand. 
In diese Zeit fiel auch die 1836 von ihm vollzogene Aufgabe 
des Warenhandels der Firma Heydemann, die sich dann 
ebenfalls als Bankhaus auf das Geldgeschäft konzentrierte. 
Im Gegensatz zur Sparkasse als dem Finanzinstitut der 
»kleinen Leute« zielte das Bankhaus Heydemanns auf die 
begüterten Schichten der Bevölkerung als Kunden.

neue aufgaben und verdienter ruhestand

1850 gab Heydemann den Posten des Direktors der Spar-
kasse auf und wechselte zur Landständischen Bank. Dort 
bekleidete er dann die Position des Leiters der neu geschaf-
fenen Spar- und Leihbank-Abteilung. In dieser Stellung 
trug er wesentlich zum industriellen Aufschwung in der 
Oberlausitz bei. Als zweiter Vorsitzender des Gründungs-
komitees der Sächsisch-Schlesischen Eisenbahn war er 
maßgeblich an deren Realisierung beteiligt.
1872 übertrug Heydemann seine sämtlichen Geschäfte an 
seinen Sohn Rudolf und zog sich völlig aus dem geschäft-
lichen und gesellschaftlichen Leben zurück. Im hohen Alter 
von 87 Jahren starb der Gründer der Sparkasse Bautzen 
schließlich im Jahr 1879.

����
Einbürgerung
	 in Bautzen
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	 der von ihm im selben Jahr 

gegründeten Sparcassen- und 
Leihanstalt Budissin
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die sparkasse bautzen von ihrer gründung 
bis zum ende des 1. weltkrieges (1832 – 1918)

Die Sparkasse Bautzen war bei der Gründung 1832 nach 
Königsbrück und Zittau die dritte Sparkasse in der Oberlau-
sitz. Der Sitz des Institutes befand sich zunächst von 1832 
bis 1839 im Hinterhaus des Prentzelschen Grundstücks, 
jetzt »Alte Post«, mit Eingang in der Kesselstraße 5, und 
von 1839 bis 1850 auf dem Privatgrundstück des Gründers 
Heydemann in der Schlossstraße 2. 

Mit Spareinlagen von 195.000 Talern gehörte die Sparkasse 
Bautzen 1839 zu den finanzkräftigsten in ganz Sachsen.

Am 1. Mai 1850 übernahm die Stadt Bautzen das Institut 
in eigene Verantwortung und Bürgschaft. Unter dem Namen 
Sparkasse- und Leihanstalt der Stadt Bautzen hatte es 
von 1850 bis 1884 seinen Sitz im Stadthaus am Hauptmarkt 
und von 1884 bis 1921 im neuen Gewandhaus, Innere 
Lauenstraße 1.

Im selben Jahr wurde die Sparkassenordnung erlassen, in 
welcher der öffentliche Auftrag der Sparkasse zum Ausdruck 
kommt. Denn als vorrangiger Zweck der Sparkasse wurde 
darin definiert, jedem, »auch minder Bemittelten in der Stadt 
und deren Umgegend Gelegenheit zu verschaffen, ihre 
Ersparnisse sicher und zinsbar anzulegen« sowie Kredite 
aufzunehmen.
 

Die in den Jahren 1844 bis 1847 errichtete Eisenbahnverbin-
dung zwischen Dresden und Görlitz führte zusammen mit 
der Eröffnung des Bautzener Bahnhofs allmählich zu einer 
zunehmenden Industrialisierung der Stadt. Der daraus 
resultierende Bevölkerungszuwachs um etwa 100 % bis 1870 
hatte auch Auswirkungen auf die Spareinlagen. Zwischen 
1850 und 1870 erhöhten sich deshalb kontinuierlich die 
Spareinlagen – von rund 1,6 Millionen in 9.948 Büchern auf 
über 6 Millionen Mark in 19.372 Büchern.

Die Gründerzeit nach dem Deutsch-Französischen Krieg und 
die Reichseinigung 1871 zogen einen erneuten Bevölkerungs-
zuwachs sowie die Ansiedlung neuer Unternehmen nach sich. 
Zwischen 1870 und 1900 wuchsen die Spareinlagen daher auf 
16,4 Millionen Mark in 32.943 Büchern. 

Zu Beginn des 1. Weltkrieges 1914 betrugen die Einleger-
guthaben mehr als 21 Millionen Mark. Aus den daraus 
resultierenden Überschüssen konnten bis 1918 knapp 
6 Millionen Mark zu »gemeinnützigen und wohltätigen 
örtlichen Zwecken verwendet« werden.
Zwischen 1914 und 1917 zeichneten die Bautzener Sparer 
in neun Kriegsanleihen speziell ca. 12,1 Millionen Mark und 
zu Lasten der Sparkasse über Sparkarten, Anteilsscheine, 
Feldsparkonten u. ä. noch einmal mehr als 8,3 Millionen Mark.

erste seite des vertrages zur 
 Eröffnung der Sparkasse in Bautzen. 
Am 30.11.1832 unterzeichneten den 
Vertrag Bürgermeister E. F. Harz und    
G. E. Heydemann.

letzte seite des zweiten Vertrages   
vom 01.07.1846

der teilweise verbrannte sparkassen-
ausweis eines Soldaten

kleingeldersatzscheine trugen zum 
Teil auch das Bautzener Wappen. Sie 
sollten den chronischen Geldmangel 
während des Ersten Weltkrieges 
beheben helfen. Neben kommunalem 
Notgeld ließen Fabriken und Konzerne 
privates Notgeld anfertigen, um Lohn-
gelder auszahlen zu können.

����
Übernahme																
	 der Sparkasse durch die Stadt Bautzen

����
Gründung																							
	 der Sparcassen- und Leihanstalt Budissin
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Bestand	von	32.943	Sparbüchern	
	 mit Einlagen von 16,4 Millionen Mark
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Bestand	von	19.372	Sparbüchern																												

mit Einlagen von über 6 Millionen Mark
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sparkarte zur kriegsanleihe 1917 aus 
dem Infanterie-Regiment Nr. 103

zusammenklappbarer feldpostbrief 
von 1917



die sparkasse bautzen während der 
zeit der inflation (1919 – 1923)

Zu den wirtschaftlich schwersten Zeiten der Sparkasse 
Bautzen gehörten die Jahre nach Ende des Ersten Weltkrieges. 
Die ungeheuren Kosten des Krieges und die Reparationszah-
lungen nach der Niederlage führten in Deutschland zu einer 
rapiden Geldentwertung, die 1923 ihren Höhepunkt erreichte.
 
Die Sparkasse wurde 1920 Mitglied der Öffentlichen Versi-
cherungsanstalt der Sächsischen Sparkassen. Vom selben 
Jahr an war auch eine spürbare Zunahme des bargeldlosen 
Zahlungsverkehrs zu verzeichnen. 14 Bautzener Behörden, wie 
zum Beispiel die Stadtkasse, das Gaswerk und die Domschule, 
nahmen die Zahlung der Gehälter ihrer Mitarbeiter bereits 
per Überweisung vor.

Nach der Aufhebung der Leihanstalt 1921 firmierte das Ins-
titut unter dem neuen Namen Sparkasse der Stadt Bautzen. 
Der Sitz befand sich noch bis 1931 weiter im Gewandhaus.

In den letzten Novembertagen des Jahres 1923 endete 
die Inflationszeit mit einem Kursstand von 1 Billion Papier-
mark = 1 Neue Mark. Nach der Stabilisierung der Währung 
am 23. November 1923 stand die Sparkasse wie alle anderen 
Banken praktisch vor dem Nichts.

von der inflationszeit bis 
zum ende des zweiten weltkrieges 1945

Nach den Jahren der Inflation wurde jetzt von Seiten der 
Sparkasse mit hohem Werbeaufwand wieder die Entwicklung 
des Sparsinns gefördert. Dies belegt ein Artikel in den 
Bautzener Nachrichten vom 30. April 1925:

»Unter anderem wurden Plakate zum Aushang an Behörden, 
Schulen und Geschäften, sowie Merkblätter, Werbezeit-
schriften, Abreiß- und Taschenkalender verteilt.
Wie vor dem Währungsverfall werden ab 1. Juli 1924 wieder 
Sparbücher für Neugeborene mit einer Geschenkeinlage von 
1 RM durch das Standesamt ausgegeben. Von Zeit zu Zeit 
erscheinen Inserate sowie aufklärende Artikel in den hiesigen 
Zeitungen, auch in den Adressbüchern, Konzertprogrammen pp. 
finden sich Inserate und Hinweise auf die Vorteile des Sparens. 
[...] Unsere Jugend ist in einer Zeit herangewachsen, in der 
das Sparen unzeitgemäß war. Oft genug haben die Kinder von 
Erwachsenen gehört, dass man das Geld schleunigst in Waren 
umsetzen müsse, um keine Verluste zu erleiden. Daher muß 
es Hauptaufgabe der Werbetätigkeit sein, in erster Linie den 
Sparsinn in unserer Jugend zu wecken und wachzuhalten. 
Hierzu bedarf es der Mitarbeit der Lehrerschaft, um die wir 
herzlich bitten.«

Im Jahr 1930 erfolgte der Einbau einer Stahlkammer ins 
Gewandhaus. Sie ermöglichte die Vermietung von Schrank-
fächern für Wertgegenstände.

1931 zog die Sparkasse in den Neubauteil des gemeinsamen 
Sparkassen- und Museumsgebäudes am Kornmarkt 1. 
Die von der Sparkasse unabhängige, 1908 eingerichtete 
Girokasse war ebenfalls dort untergebracht.

notgeldschecks                                                     
Während der Inflation konnten die 
Betriebe die hohen Lohnsummen nicht 
in Papierscheinen auszahlen, deshalb 
sind um diese Zeit Notgeldschecks 
herausgegeben worden.

sparkassen-werbedienst                           
Ein eigener Sparkassen-Werbedienst 
sollte die Bevölkerung überzeugen, 
insbesondere während des Zweiten 
Weltkrieges Gelder zur Verfügung zu 
stellen.

����
neuer	Name	Sparkasse	der	Stadt	Bautzen																
	 nach Aufhebung der Leihanstalt

����
Sparkasse	Bautzen	
	 Mitglied der Öffentlichen 
 Versicherungsanstalt der 
 Sächsischen Sparkassen
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����
Wiedereinführung	der	Sparbücher		

mit Geschenkeinlage von 1 RM 
 für Neugeborene

����
Sparkasse	zieht	ins	Sparkassen-	
und	Museumsgebäude	
	 am Kornmarkt
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örtliches inf lationsgeld                                                    
Während der Inflation 1922 – 1924 herrschte weiterhin 
Mangel an Geldscheinen, von denen immer wieder neue 
mit immer höheren und ungedeckten Werten heraus-
gegeben wurden. Die Stadt Bautzen brachte ebenfalls 
Inflationsgeld heraus, darunter schön gestaltete Scheine.



Mit dem Machtantritt der Nationalsozialisten 1933 begann 
nicht nur eine Zeit der totalitären Herrschaft. Unübersehbar 
war auch die kontinuierliche Aufrüstung Deutschlands, die 
schließlich 1939 in die Katastrophe des Zweiten Weltkrieges 
mündete. Mit ihren Spareinlagen unterstützte die Bevölke-
rung – wenn auch zunächst noch unfreiwillig – den Aufbau 
einer kriegsfähigen Wirtschaft und einer hochgerüsteten 
Wehrmacht.

Nach Ausbruch des Zweiten Weltkrieges 1939 sollte ein 
eigener Sparkassenwerbedienst die Bevölkerung dazu brin-
gen, Gelder für die Front bereitzustellen. Zum Einsatz kamen 
vielfältige Maßnahmen. Dazu gehörten das Winterhilfswerk, 
die Kreiswinterhilfelotterie und die Reichswinterhilfelotterie 
genauso wie die Reichslotterien der NSDAP, das Gefolg-
schaftssparen in den Betrieben und das Schulsparen mit 
Werbewochen in den Schulen.

Durch die hohen Kriegskosten wurden auch mehr und mehr 
die Spareinlagen der Bautzener aufgebraucht. Denn die Kreis-
sparkasse musste gezwungenermaßen hohe Summen an 
die Reichsbank nach Berlin überweisen. Doch der chronische 
Geldmangel des Krieg führenden Staates erforderte immer 
wieder neue Möglichkeiten, das Geld potentieller Sparer 
einzutreiben. 

So wurden in den Betrieben spezielle Sparstellen für das 
»Gefolgschaftssparen« eingerichtet. Die »Volksgenossen« 
konnten so auch kleine Summen von »erübrigten Einkom-
mensteilen« sicher und volkswirtschaftlich anlegen – Geld, 
das bald nur noch »der Kriegsfinanzierung und Aufrechter-
haltung der Ordnung am Konsumgütermarkt« diente. Auch 
das Kleinsparen gewann während des Krieges zunehmende 
Bedeutung. Dabei kam den Sparkassen eine bedeutende Rolle 
»für Aufklärungs- und Erziehungsarbeit« zu, »denn der Staat 
benötigt die ganze im Volk und in der Wirtschaft entbehr-
liche Kapitalkraft«.

Durch eine Verordnung des Jahres 1942 erfolgte im Jahr da-
rauf der Zusammenschluss der Sparkasse der Stadt Bautzen 
mit der Girokasse. Das im Sparkassengebäude am Kornmarkt 
untergebrachte vereinigte Institut nannte sich dann bis 1945 
Kreisspar- und Girokasse.

neuaufbau der sparkasse nach 1945 
und ihr wirken in der ddr

Der verlorene Zweite Weltkrieg und der Zusammenbruch des 
nationalsozialistischen Systems bedeuteten nicht nur Hunger, 
Not und Elend für die Bevölkerung. Die Folge waren auch 
zerstörte Städte und Dörfer sowie eine vollständig zerrüttete 
Wirtschaft und Währung. Sehr treffend bemerkten dazu die 
»Amtlichen Nachrichten der Landesverwaltung Sachsen« 
vom 15. August 1945:

»[...] Auf jedem deutschen Einwohner, ob Greis oder Säugling, 
liegt eine Schuldenlast von mehr als 5.000 Mark. Das ist ein 
Vielfaches aller vorhandenen Guthaben. Was in den Büchern 
der Geldinstitute steht, sind leere Ziffern, für die kaum ein 
Pfennig Deckung vorhanden ist. Alle Banken sind in Wahrheit 
bankrott. Mit ihnen ist alles Geld verloren.«

Eine Verordnung der Landesverwaltung Sachsen regelte 
im Sommer 1945 die Gründung neuer Sparkassen und der 
Sächsischen Landesbank. Daraufhin nahm die Stadtsparkasse 
Bautzen am 27. August 1945 unter neuer Leitung wieder ihren 
Betrieb auf – in den Räumen der früheren Kreisspar- und 
Girokasse am Platz der Roten Armee 1 und mit 8 Zweig-
stellen. Wenig später, am 8. Oktober desselben Jahres, 
eröffnete auch wieder die Kreissparkasse Bautzen, zunächst 
im selben Gebäude wie die Stadtsparkasse und ab Dezember 
1945 dann in der Karl-Marx-Straße 21.

����
Beginn	des	zweiten	weltkrieges	–															
	 Spareinlagen werden zur Kriegs-

finanzierung herangezogen

����
Beginn	der	nationalsozialistischen	Diktatur	–																							
	 Spareinlagen dienen mehr und mehr 
 der Kriegsvorbereitung
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����
Zusammenschluss	der	Sparkasse	der	Stadt	Bautzen	
	 mit der Girokasse zur Kreisspar- und Girokasse 

����
Nach	Ende	des	Krieges	
	 am 27. August Wiederaufnahme des 

Betriebes der Stadtsparkasse Bautzen
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verschiedene sparbücher der          
Sparkasse Bautzen aus dieser Zeit

schulsparen                                                
Das Schulsparen wurde schon seit 
längerer Zeit gepflegt und auch 
während der Zeit des Dritten Reiches 
weiterentwickelt.



Beide Sparkassen sahen in den ersten Jahren nach Kriegsende 
1945 ihre vordringliche Aufgabe darin, die Bevölkerung durch 
vielfältige Informationen und Veröffentlichungen wieder 
für das Sparen zu begeistern. Ein Erfolg blieb nicht lange 
aus: 1946 konnte die Kreissparkasse 4 neue Annahmestellen 
in Bautzen eröffnen und durch die steigenden Einlagen der 
Bevölkerung Kredite an die Wirtschaft vergeben. Überdies 
wurde über Hypotheken und Zwischenkredite der Wiederauf-
bau beschädigter Wohn- und Geschäftshäuser unterstützt. 
Bereits 1947 wurde aus wirtschaftlichen Gründen über die 
Möglichkeit des Zusammengehens der Stadt- und Kreisspar-
kasse beraten.

Mit der Währungsreform am 25. Juli 1948 ergab sich wieder 
ein harter Einschnitt für die Sparkassen. Ein zweites Mal 
innerhalb von 25 Jahren verloren die Sparer fast alle ihre Ein-
lagen. Das hatte natürlich auch Folgen für die Tätigkeit der 
Sparkassen. So hieß es zum Beispiel in einem Rundschreiben 
des Sächsischen Sparkassenverbands vom 29. Juni 1948, es sei 

»eine Werbung für das Sparen zur Zeit unerwünscht. Die 
Landesregierung Sachsen hat daher die Anweisung erteilt, 
Werbedias für das Spargeschäft zurückzuziehen«.

Durch die mit der Währungsreform einhergehende Verknap-
pung der Zahlungsmittel waren die Sparkassen zu einer In-
tensivierung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs mit Handel, 
Gewerbe und Handwerk gezwungen. Nach und nach kehrte 
auch das Vertrauen der Sparer wieder zurück, wenngleich sie 
zumeist nur kleinere Beträge erübrigen konnten. Ausgebaut 
wurden deshalb vor allem Kleinspareinrichtungen wie Abhol-
sparen, Betriebs- und Schulsparen. 

Die Währungsreform machte überdies Sparmaßnahmen 
bei den Sparkassen selbst unumgänglich. Der bereits 1947 
diskutierte Zusammenschluss von Stadt- und Kreissparkasse 
kam wieder auf die Tagesordnung. Am 1. Januar 1950 war 
es dann so weit: Die beiden Institute wurden zur Stadt- und 
Kreissparkasse Bautzen vereinigt, die ihren Sitz im Sparkas-
sengebäude am Kornmarkt 1 hatte. 1951 gab es dann eine 
erneute Umbenennung: Von da an hieß die Einrichtung nur 
noch Kreissparkasse Bautzen.

Hatte es bereits seit 1950 so genannte Umsiedlerkredite 
für den Kauf von Möbeln und Haushaltsbedarf gegeben, 
so folgte 1953 der Teilzahlungskredit. Er ermöglichte auch 
Bürgern mit geringem Einkommen dringend benötigte Güter 
zu kaufen. Darüber hinaus begann mit der Verordnung über 
die Bildung von Arbeiterwohnungsgenossenschaften (AWG) 
die Vergabe von zinslosen Krediten. Den Zinsausfall trug die 
Staatskasse.

Waren die Sparkassen zuvor nur für die Vergabe von Krediten 
für private Bauvorhaben zuständig, so übernahmen sie ab 
1957 auch die Finanzierung des genossenschaftlichen Woh-
nungsbaues. 1959 kam dann auch der staatliche Wohnungs-
bau hinzu.

Mit der »Aktion Blitz« erfolgte am 13. Oktober 1957 völlig 
überraschend ein Banknotenumtausch. Bis zu 300 Mark 
wurden sofort umgetauscht, weiteres Bargeld auf Konten 
gutgeschrieben. Durch die begrenzte Ausgabe von neuen 
Scheinen kam es automatisch auch zu einer Erhöhung der 
Spareinlagen.

Insbesondere durch das nach dem »Nationalen Aufbau-
Programm Berlin 1952« ins Leben gerufene Vertragssparen 
verzehnfachte sich der Bestand an Spareinlagen im Kreis 
Bautzen. Beim Vertragssparen wurde durch das Lohnbüro der 
Betriebe regelmäßig ein festgelegter Anteil des Einkommens 
an die Sparkasse abgeführt.

zehn deutsche mark                       
(Banknote der zweiten Serie 1955)

����
Währungsreform	–																	
 Sparer verlieren erneut 
 ihre Einlagen

����
Eröffnung	
von	4	neuen	Annahmestellen																					
 der Kreissparkasse in Bautzen
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����
endgültige	Umbenennung	
 in Kreissparkasse Bautzen

����
Beginn	der	Finanzierung	
	 des genossenschaftlichen Wohnungs-

baues durch die Kreissparkasse

����
Einführung	
des	Teilzahlungskredites																										
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aufruf zum schulsparen

nationales aufbauprogramm            
Berlin 1952

aufruf zum geldumtausch                
Vorzulegen waren Lebensmittelkarte 
und Personalausweis.



Von 1970 an wurden die Kontenarten schrittweise auf die 
Buchung durch EDV umgestellt.

1972 wurde der beliebte zinslose Kredit für junge Eheleute 
eingeführt. Nahezu 90 % aller Anspruchsberechtigten mach-
ten von diesem Angebot Gebrauch, das ausschließlich für 
die Wohnungsbeschaffung und -ausstattung dienen sollte. 
Ein besonderer Vorteil dieses Kredites war eine Verringerung 
des Rückzahlungsbetrages durch die Geburt

• des 1. Kindes um 1.000,– Mark,
• des 2. Kindes um 1.500,– Mark,
• des 3. Kindes um 2.500,– Mark.

von der zeit des politischen umbruches 
in der ddr bis in die gegenwart

1989 wurde in Bautzen der erste Geldausgabeautomat 
und Kontoauszugsdrucker installiert.

Am 1. Juli 1990 erfolgten aufgrund des Einigungsvertrages 
die Währungsunion und damit die Einführung der D-Mark 
in die noch existierende DDR. Die Kreissparkasse Bautzen 
erleichterte mit Sonderöffnungszeiten den Umtausch der 
alten in die neue Währung. Im selben Jahr wurde die erste 
Geldzählmaschine in Bautzen eingeführt.

Mit der Einführung der D-Mark musste auch die Struktur der 
Sparkasse für die neuen wirtschaftlichen Verhältnisse ver-
ändert werden. So wurde erstmalig ein Sparkassenvorstand 
gebildet, der von nun an selbstständig über die Angebote 
an Produkten und die Konditionen der Spareinlagen sowie 
Kredite entscheiden konnte.

Seit der Wiedervereinigung am 3. Oktober 1990 investierte 
die Sparkasse mehr als 130 Millionen Euro für den Neubau 
und die Renovierung sowie die technische Ausstattung von 
Sparkassengebäuden. Die entsprechenden Aufträge gingen 
vorrangig an Unternehmen aus der Region. So wurden etwa

• 1992 die Filiale in Königswartha neu erbaut, in der den 
 Kunden einer der ersten Geldausgabeautomaten im 
 Landkreis Bautzen zur Verfügung stand,
• in Bautzen der Gebäudekomplex Kesselstraße / Kornmarkt / 

Schulstraße für die erweiterte Nutzung durch die Kreis-
sparkasse saniert und umgebaut,

• 1995 die Filiale Kirschau in einer dafür sanierten Villa 
 eröffnet, in der bereits in den 20er Jahren des 20. Jahr-
 hunderts eine Bank ansässig war.

Die Kreissparkasse Bautzen beschäftigt gegenwärtig 
418 Mitarbeiter und bildet 23 Azubis und 5 BA-Studenten aus 
(Stand 31. Dezember 2006). Sie ist mit insgesamt 25 Filialen 
im Landkreis vertreten und garantiert damit eine große 
Kundennähe. Den Kunden stehen überdies 55 Geldausgabe-
automaten sowie 52 Kontoauszugsdrucker zur Verfügung. 
Zudem nutzen immer mehr Kunden die Möglichkeit, ihre 
Geldgeschäfte bequem von zu Hause aus per Online-Banking 
zu erledigen. 

����
Einführung	des	zinslosen	Kredites																

für junge Eheleute

����
Beginn	der	Kontenumstellung	auf	EDV																			
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����
Währungsunion
 und Anpassung der Kreissparkasse 

an die neuen Verhältnisse

����
Kreissparkasse	Bautzen	
	 mit insgesamt 25 Filialen 
 im Landkreis vertreten
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kreissparkasse bautzen im juli 1988

f iliale kirschau                       

historisches archiv

tausend deutsche mark                     
1990                   



mit grossem engagement 
zum vorteil der region

Als öffentliches Geldinstitut ist die Kreissparkasse dem 
Gemeinwohl verpflichtet und das nicht erst seit heute. 
So beinhaltet die Sparkassen-Ordnung der Stadt Bautzen 
vom 26. Juni 1930 folgenden Passus:

»Soweit die sich bei der Rechnungslegung ergebenden Über-
schüsse nicht der Sicherheitsrücklage zufließen, werden sie 
an die Gewährungsgemeinde abgeführt für gemeinnützige 
und wohltätige Zwecke, die nicht zu ihren gesellschaftlichen 
Aufgaben zählen.«

Der Status der Gemeinnützigkeit der Kreissparkasse wurde 
auch in der neuen Satzung von 1990 festgelegt. Ein großer 
Teil des jährlichen Überschusses fließt deshalb direkt an den 
Träger der Sparkasse, den Landkreis Bautzen. Diese Finanz-
mittel werden ausschließlich für gemeinnützige Zwecke ver-
wendet, insbesondere in den Bereichen Kultur, Sport, Soziales, 
Wissenschaft und Kunst, und kommen somit allen Bürgern 
zugute. So wurde bereits 1993 unter Federführung der Kreis-
sparkasse der Bautzener Kunstpreis ins Leben gerufen und 
seither alljährlich vergeben. Auch Veranstaltungsreihen 
wie der Bautzener Theatersommer oder der Lausitzer Musik-
sommer profitieren vom Sponsoring der Kreissparkasse.

2005 gründete die Kreissparkasse sogar eine eigene »Spar-
kassen-Stiftung für den Landkreis Bautzen«. Sie unterstützt 
in erster Linie Projekte im sozialen, kulturellen und sport-
lichen sowie im Umweltbereich. Das Spektrum der Projekte 
reicht dabei von Kunst und Bildung über Wissenschaft und 
Völkerverständigung bis hin zur Denkmalpflege. Die für Spen-
den, Sponsoring und Stiftungsarbeit von der Kreissparkasse 
bereitgestellten Finanzmittel stiegen von 453.000 Euro im 
Jahr 2004 auf 1.820.000 Euro im Jahr 2006.

Ein weiterer wesentlicher Schwerpunkt der Arbeit der Kreis-
sparkasse liegt in der Wirtschaftsförderung. Seit 1993 gibt 
es jedes Jahr die von der Kreissparkasse mitbegründete und 
seither von ihr als Hauptsponsor geförderte regionale Wirt-
schaftsmesse »Bautzener Unternehmertage«. Sie dient 
in erster Linie als Kommunikationsplattform für kleinere 
und mittelständische Unternehmen. Ihrer Verantwortung 
für die wirtschaftliche Entwicklung der Region kommt die 
Kreissparkasse aber auch durch ihre direkte Beteiligung 
an mehreren regionalen Unternehmen nach sowie durch 
entsprechende Kreditvergaben an Unternehmer, Gewerbe-
treibende und Existenzgründer. So stiegen die Neuzusagen 
im Firmenkreditgeschäft von 57,6 Millionen Euro im Jahr 2001 
auf 79,4 Millionen Euro im Jahr 2005.

����
neue	Satzung	der	Kreissparkasse	Bautzen																																

legt erneut ihre Gemeinnützigkeit fest

����
Sparkassen-Ordnung	der	Stadt	Bautzen																								

verpflichtet die damalige Sparkasse der 
Stadt Bautzen auf das Gemeinwohl
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����
Initiierung	des	Bautzener	Kunstpreises	
 durch die Kreissparkasse

����
Gründung	der	»Stiftung	für	den	Landkreis	Bautzen«	
 durch die Kreissparkasse
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bautzener unternehmertage            
Die Kreissparkasse Bautzen ist seit 1993 einer 
der Hauptsponsoren der Bautzener Unternehmertage.

übergabe der urkunde          
zur Anerkennung der Rechtsfähigkeit der Sparkassen-
Stiftung für den Landkreis Bautzen
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